
Reiseprogramm LAOS

Sperrgebiet

(Letztes Update: August 2023)


➤		 Achtung: (Letztes Update)

		 	 Unser "Reiseprogramm" wird permanent 		 	 	 	 	 	 	
		 	 angepasst!

		 	 Überprüfe vor deiner Abreise online, ob du über		
		 	 das aktuellste Update verfügst.


➤		 Mahlzeiten inbegriffen

		 	 F = Frühstück

		 	 M = Mittagessen

		 	 A = Abendessen


➤		 Optionale Aktivitäten

		 	 Texte in blauer Farbe zeigen Aktivitäten an, die

		 	 nicht im Preis inbegriffen sind.


➤		 Leistungsanforderungen

		 	 - Wanderungen: 3 x mittel | 2-3 Std.

		 	 - Lastwagen Offroad: 1 x anstrengend | 5 Std.

		 	 - Wildwasser Boot: 1 x mittel | 2-3 Std


LS 20/20A/15 = Bedeutet Lima Site plus Nummerierung. Das waren damals die Bezeichnungen für die 
geheimen Flughäfen der CIA im Indochina Krieg. Vieler dieser Orte sind bis heute Sperrgebiete!

—————————————————————————————————————————————————————


Tag 1: Ankunft in Vientiane ( A )

Deine Anreise nach Laos erfolgt individuell. Der Treffpunkt ist in einem zentral gelegenen Hotel. Somit ist 
es einfach die interessanten Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt zu erkunden. Am 
Abend treffen sich alle Gruppenteilnehmer, dieser weltweit ersten VIP-Rundreise, 
welche in die laotischen Sperrgebiete führt! Der Reiseleiter gibt Tipps und wertvolle 
Informationen zur besonderen Verhaltensweise in den militärischen Sperrgebieten 
und erklärt warum diese Gebiete bis heute nicht zugänglich für Ausländer sind. In 
einem gemütlichen lokalen Restaurant kosten wir zum Abendessen die leckere 
laotische Küche. Während dem Essen können sich die abenteuerlichen VIP-
Teilnehmer gegenseitig besser kennen lernen.


Tag 2: Vientiane ( F )

Am Morgen besuchen wir ein Entwicklungshilfswerk, welches die Opfer von Blindgängern unterstützt und 
Prothesen herstellt. Vor Ort gibt es umfassende Infos und gutes Anschauungs-
Material. Es werden die verschiedenen Bomben und deren Einsatz und Wirkungsgrad 
erklärt. Der Reiseleiter liefert zusätzliche Fakten und Hintergründe. Den restlichen 
Tag hast du Zeit um die Highlights dieser verschlafenen Hauptstadt selbständig zu 
erkunden. Besuche die grössten Tempel des Landes und erfahre mehr über 
Landesgeschichte und Buddhismus. Lasse dich vom laotischen Lebensrhythmus 
anstecken und erlebe zusammen mit den Einheimischen den Sonnenuntergang an der 
riesigen Flusspromenade des legendären Mekong. Im Verlauf des Abends trifft sich 
die Gruppe nochmals zum Cocktail und einer „Geheimsitzung“. Der Reiseleiter stellt zwei weitere 
Reisebegleiter vor, welche über „spezielle“ Kontakte verfügen, damit wir als weltweit 
erste Gruppe ins Sperrgebiet vordringen können. Der Eine ist ein sehr gut Englisch 
sprechender lizenzierter Guide und ein langjähriger Freund des Reiseleiters. Der 
andere Mann ist ein ehemaliger Armee-General und heute einer der ranghöchsten 
Beamten des Verteidigungsministeriums. Wir begrüssen uns gegenseitig und es bleibt 
Zeit um Fragen zu beantworten. Es gibt eine kurze Besprechung zum bevorstehenden 
Tag, um dann gemeinsam an den geheimsten Ort der Welt aufzubrechen. Siehe 
Doku-Film: THE MOST SECRET PLACE ON EARTH.

http://www.youtube.com/watch?v=ye2rzEKbz8I
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 Faszinierende antike Gebäude 
im laotischen Baustiel

Eine entschärfte amerikanische 
1000-Pfund Bombe 

Der grösste Tempel des Landes 
glänzt im Sonnenlicht 

http://www.youtube.com/watch?v=ye2rzEKbz8I


Optionale Aktivitäten

➤	Besuche das wohl merkwürdigste Museum von Laos und spüre den Einfluss des Kommunismus. Werfe 	
auch unbedingt einen Blick ins Gästebuch.


➤	Ausserhalb der Stadt gibt es einen riesigen Park am Mekongfluss, der voller 	 	 	
Buddha- und Hindu Skulpturen ist. Hier kann man fantastische Fotos schiessen.


➤	Geniesse die tolle Aussicht über die Stadt vom legendären laotischen „Arc de 	 	 	
Triumph" und erfahre warum die Laoten dieses Gebäude ironischerweise auch die 	
„Vertikale Landebahn“ nennen.


➤	Benütze die tollen Ausgangsmöglichkeiten der Stadt und gönne dir eine leckere Mahlzeit in einem der 	
exzellenten Restaurants mit gediegener Atmosphäre.


➤	Bummle durch den stimmungsvollen, farbenprächtigen Nachtmarkt an der Mekong Flusspromenade.


Tag 3: Vientiane - Long Cheng LS 20A ( F/M/A )

Unsere Crew holt uns mit Allrad 4x4 Pick Up’s im Hotel ab. Die Route führt uns in den Nordosten des 
Landes in das Sperrgebiet „Saysomboun Spezial Zone“. Nach mehrstündiger Fahrt 
zweigen wir von der Bundesstrasse ab und fahren nun auf einer Staubstrasse die von 
einer Goldminen-Firma gebaut wurde. Es gibt sonderbare Schilder, welche die 
Goldtransporter auf die Strassenverhältnisse hinweisen und oftmals kreuzen wir 
Patrouillen von mehren Lastwagen welche von einem Sicherheitsfahrzeug begleitet 
werden. Gegen Mittag erreichen wir eine Gegend wo eine der grössten Goldmine des 
Landes entsteht und wenn man die Ausmasse sieht ist man schockiert! In der zweiten 
Tageshälfte bemerken wir, dass sich das Landschaftsbild verändert und die Gegend 
aus wunderschön bewachsenen Kalkstein-Bergen besteht. Während der heutigen Fahrt müssen wir 
mehrere Checkpoints der Armee passieren. Oftmals muss unser Reiseteam Spezial-
Genehmigungen vorweisen und Zigaretten als Geschenke verteilen. Doch dann gehen 
jeweils die Barrieren hoch und wir können passieren. Kein Wunder also, dass wir von 
heute an garantiert keine Touristen mehr antreffen werden. Gegen Abend erreichen 
wir dann den legendären und geheimsten Ort der Welt: LONG CHENG - LS20A. Wir 
quartieren uns im einzigen lokalen und sehr einfachen Gasthaus ein. Man genehmigt 
sich eine Dusche und erholt sich von den Strapazen der Anreise. Am Abend 
informieren der Reiseiter und der lokale Guide detailliert über die Kriegsgeschichte und den damaligen 
vertuschten CIA-Krieg in Laos. Es ist wichtig, dass die Teilnehmer die 
Zusammenhänge der Kriegsgeschichte verstehen und nachvollziehen können, denn 
ansonsten macht es keinen Sinn die Schauplätze des Krieges zu besuchen. Bei 
einigen Runden Reis-Schnaps können wir weiter über die interessanten 
Zusammenhänge des Indochina-Krieges diskutieren. Teilnehmer die es nicht mehr 
erwarten können die legendäre Landebahn zu betreten, unternehmen noch einen 
Nachtspaziergang über die Landepiste zum Dorf „Ban Long Cheng“. In der Nacht 
herrschte eine magische Stille über dem Tal und man kann sich kaum vorstellen das 
hier im Krieg bis zu 300’000 Menschen lebten. 


Tag 4: Long Cheng LS 20A ( F/M/A )

Nach dem Frühstück kommt der grosse Augenblick, wo wir die ehemalige Landepiste des CIA-Flughafens 
LS 20A betreten können. Du musst dir bewusst sein, dass du zur weltweit ersten 
Reisegruppe gehörst, welche an diesem geschichtsträchtigen Ort auf der ehemaligen 
Landebahn spazieren gehen kann! Dieser streng geheime Flughafen hatte damals in 
den 60er Jahren die meist frequentierteste Landepiste der Welt, mit über 500 Starts 
und Landungen… und die Welt wusste nichts davon! Dieses Tal war das Hauptquartier 
der CIA, der Thai-Söldner und den antikommunistisch eingestellten Hmong-Soldaten, 
welche von den Amerikanern mit Waffen unterstützt wurden. Auch das Haus des 
ehemaligen Hmong-Generals „Vang Pao" steht immer noch gut erhalten und wir 
können es besichtigen. Im gesamten Dorf werden alte Treibstoff-Fässer und Rückstände des Krieges als 
Baumaterialien verwendet. Es scheint als ob das Dorf aus alten Fässern gebaut wäre. 
Wir versuchen auch lokale Bewohner für Interviews zu finden, welche uns live über 
die damalige Zeit berichten können. Im Verlauf des Tages erkunden wir die Gegend 
und suchen nach Zeichen der damaligen Zeit. Wir unternehmen eine mehrstündige 
Wanderung auf der strategisch wichtigsten Frontlinie während des Indochina Krieges. 
Von den Kriegsveteranen wird sie „Skyline-Ridge I & II“ genannt und befindet sich 
auf einem Bergkamm, wo sich die damalige Front über mehrere Kilometer hinweg 
zog. Dies war die offiziell wichtigste Trennlinie zwischen CIA/US-Truppen und den 
Kommunisten. Dieser Berggrat ist voller Blindgänger, Schützengräben, Sandsäcken, Kleidern, 
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Das legendäre Ortsschild

Die Landebahn von Long Cheng 
ist der geheimste Ort der Welt

Hier war die wichtigste Frontlinie 
während dem CIA-Krieg

Eines der Wahrzeichen der Stadt 
ist der „Arc de Triumph“

Ein Militär-Checkpoint mit 
Barriere im Sperrgebiet

Einige Häuser sind komplett aus 
Kriegs-Schrott gebaut



Munitionskisten und Bunkern und konnte noch nie zuvor von westlichen Leuten 
betreten werden! Unsere Begleiter sind Soldaten des laotischen Militärs. Vom 
Berggrat erhält man eine atemberaubende Sicht auf das Tal von Long Tieng und die 
Landebahn. Retour im Dorf angekommen können wir noch einen sagenumwobenen 
Tempel betrachten und auch eine ehemalige Königs-Residenz besuchen. Am Abend 
verpflegen wir uns in einem lokalen Restaurant und lassen den Tag am Lagerfeuer 
ausklingen. 


Tag 5: Long Tieng LS 20A - Xam Thong LS 20 - Phonsavan ( F/M )

Weiter geht es durch eine wunderschöne Karst-Gegend in Richtung „Xiengkhouang“ Provinz. Wir fahren 
mit unseren 4X4 Pick Up’s zu einem weiteren Lima Site. Dieser Ort diente damals dem CIA zur Kriegs-
Propaganda. Hier flog man die Journalisten und Kriegsreporter der damaligen Zeit hin 
und zeigte den Medien eine inszenierte Infrastruktur für Entwicklungshilfe. Man 
installierte Lazarette und ein nett aussehendes Camp, damit man die damaligen Flüge 
der Fluggesellschaft „Air Amerika“ rechtfertigen konnte. Unter dem Deckmantel der 
Entwicklungshilfe wurden hier Waffen und Drogen umgeschlagen. In den 60er Jahren 
wurde über 80% des weltweiten Opiums in Laos angebaut. Die Kontrolle darüber 
hatte das Volk der Hmong, dessen General „Vang Pao" ein Verbündeter der 
Amerikaner war und das Opium an die CIA verkaufte. Dieses Landebahn nannte man 
LS 20 weil sie damals als Vertuschung zum nahegelegenen LS 20A diente, wo sich der Hauptluftwaffen- 
Stützpunkt der USA während dem Indochina Krieg befand. Man sieht heute allerdings nur noch die 
Überreste des Hauses wo die Piloten einquartiert waren. Am Nachmittag verlassen wir 
das Sperrgebiet wieder und gelangen in ein kleines Dörfchen, wo viele Dorfbewohner 
alte Bomben und Kriegsschrott einschmelzen und daraus Löffel und andere 
Gegenstände giessen. Der Ex-Dorfchef zeigt uns die Herstellung und ladet uns 
danach in sein Haus zum Mittagessen ein. Ganz nach laotischer Tradition sitzen wir 
um ein kleines rundes Tischlein am Boden. Zur Verdauung gibt es wieder einige 
Runden Reisschnaps. Nicht weit von diesem Dorf entfernt besichtigen wir ein 
merkwürdiges Stelzenhaus, dessen Pfosten komplett aus Cluster-Bomben bestehen. 
Auch der Büffelstall und einige Zaunpfähle sind aus Bomben gemacht. In einem anderen Tal stoppen wir 
an einem Ort wo man die landesweit grössten Bombenkrater sehen kann. Die gigantischen Löcher 
stammen von 3000-Pfund Bomben, die damals von den berüchtigten B52 Bombern 
abgeworfen wurden. Am Abend erreichen wir die Zivilisation und quartieren uns im 
Hotel ein. Die Wahl der merkwürdigen Unterkunft ist nicht zufällig und der Reiseleiter 
erklärt am Abend die Hintergründe und Zusammenhänge. Hier verabschieden wir uns 
vom pensionierten General, der uns in den letzten 2 Tagen durch das „Saysomboun“- 
Sperrgebiet begleitet hatte. Für die weiteren zwei Sperrgebiete benötigen wir andere 
Kontaktpersonen und Soldaten. Am Abend während dem Essen flackert das 
Kerzenlicht auf dem Tisch, in alten entschärften Bomben. Wer noch Energie hat, kann 
einen interessanten Dokumentationsfilm anschauen, an dessen Dreharbeiten der verstorbene, 
einflussreiche Inhaber dieses Hotels beteiligt war.


Tag 6: Phonsavan - Ban Na LS 15 ( F/M/A )

Nach einstündiger Fahrt über ungeteerte Strassen erreichen wir ein Dorf am Rande einer hügeligen 
Gegend. Die Provinzsoldaten die uns heute begleiten sind Freunde eines einflussreichen Mannes der am 
Rande dieses Sperrgebiets lebt. Er ist ein ehemaliger „Metalhunter“ und heute 
kontrolliert er den illegalen Holzhandel in dieser Gegend. In den umliegenden 
Urwäldern hat es riesige Vorkommen von wertvollen Rosenhölzern. Dieser Mann ist 
wiederum ein guter Freund des Chefsoldaten, welcher das Sperrgebiet vom LS 15 
überwacht. Nach dem Passieren dieses Dorfes ändert sich die Landschaft markant 
und wir fahren nun „offroad“ durch sattgrüne, hügelige Täler und Berglandschaften. 
Die malerische Karstgegend ist atemberaubend. Mit unseren Allrad-Fahrzeugen 
dringen wir auf den Strassen der illegalen Holzfäller ins Hochland vor. Wir stoppen in 
einem idyllisch gelegenen Hmong Dorf, welches umring ist von Bergen, Reisefeldern und Flüssen. Die 
Landschaft hier ist wie im Bilderbuch! Doch der Schein trügt und niemand vermutet, dass es hier eine 
Flusshöhle gibt in welcher sich damals eine ganze Kompanie Vietminh-Soldaten 
versteckten. Nach einer kurzen Wanderung zwischen Reisfeldern hindurch und im 
Fluss watend, erreichen wir den Höhleneingang. Da direkt vor dem Höhleneingang ein 
weiterer Hügel ist, konnten die amerikanischen Bomber den Eingang nicht per 
Flugzeug bombardieren. Die lokalen Leute erzählen, dass bis in den 80er Jahren noch 
dutzende Holzbetten in der Höhle zu sehen waren. Leider wurden diese aber bei 
einem Hochwasser weggespült. Die Vegetation und der Zugang zur Höhle ist 
märchenhaft. Wir marschieren durch die 200 Meter lange Höhle, bis wir auf der 
anderen Seite wieder ans Tageslicht gelangen. Von hier führt der Pfad weiter in undurchdringlichen 
Urwald. Deshalb kehren wir hier wieder um und laufen ins Dorf zurück. Die Bewohner haben noch niemals 
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Durch den Märchenwald im Bach 
watend gelangt man zur Höhle

Waffen sind in dieser Gegend 
noch allgegenwärtig

Stelzenhaus komplett auf 
Cluster-Bomben gebaut

Unser Staff-Team und Bewacher 
auf der Landebahn des LS 15

Aus Bomben und Kriegsschrott 
werden Löffel gegossen

Viele Gegenstände befinden sich 
noch auf den Schlachtfeldern



zuvor westliche Touristen hier gesehen und sind unglaublich freundlich. Das verträumte Dörfchen in der 
malerischen Gegend bietet fantastische Fotomotive. Doch unser Ziel ist ein anderes Dorf hoch oben auf 
einem Bergkamm im Sperrgebiet. Seit Kriegsende war noch nie ein westlicher Mensch 
auf diesem Lima Site und deshalb gibt es keine Reportagen und Fotos. Nach einer 
langen, holperigen Fahrt erreichen wir das Hmong Dorf auf dem Berg. Hier treten wir 
in Kontakt mit dem lokalen Soldatenchef dieses Sperrgebiets. Unter seiner Führung 
marschieren wir dann direkt auf die Landebahn des LS 15! Um dorthin zu gelangen, 
müssen wir aber behutsam in einer Kolonne laufen, weil hier noch das ganze Gebiet 
voller Blindgänger ist. Hier in den Sperrgebieten kann man sogar noch Blindgänger 
der berüchtigten Napalm und Phosphor Bomben sehen. Unsere Gruppe ist die Erste, 
welche das live zu sehen bekommt. Keine Angst, wir werden von mehreren Blindgänger-Experten und 
Soldaten begleitet und das Ganze ist absolut sicher für unsere Gruppe. Die ehemalige 
Landebahn ist noch immer sehr gut zu erkennen und befindet sich an unglaublicher 
Lage direkt auf einem Hügelkamm. Wir schreiten nun über die historische und mit 
Gras bewachsene Landebahn. Unser Guide und die Soldaten geben Auskunft über die 
strategische Lage und die damalige Kriegsgeschichte. Danach gesellen wir uns ins 
Hmong Dorf zurück, wo uns die Dorfbewohner schon neugierig erwarten. Noch nie 
zuvor haben hier westliche Leute übernachtet. Am Abend beim Essen gesellen sich 
viele Dorfbewohner zu uns und wir haben genug Verpflegung dabei, um auch unsere 
Gastfamilien zum Essen einzuladen. Am Lagerfeuer kannst du mit Händen und Füssen 
mit den scheuen Bergbewohner kommunizieren und deren Kultur besser kennen lernen. Wir übernachten 
in verschiedenen Häusern der Familien und schlafen in unseren Schlafsäcken auf dünnen Bambusmatten 
am Boden.


Tag 7: Ban Na LS 15 - Phou Khout - Phonsavan ( F/M )

Früh am Morgen erwachen wir mit den ersten Sonnenstrahlen und dem Geschrei der Hähne. Nach einem 
einfachen Frühstück verabschieden wir uns von den herzlichen Dorfbewohner und fahren weiter talwärts. 
Fantastische Aussichten auf schöne Karst-Landschaften entschädigen uns für die 
holperige Fahrt ins Tal hinunter. Im Dorf am Rande des Sperrgebiets verabschieden 
wir uns vom einflussreichen Mann, welcher uns ins Sperrgebiet begleitet hatte. Unser 
nächstes Ziel liegt wieder in einem legalen Gebiet und ist ein unscheinbarer Hügel, 
welcher damals im Krieg ein strategisch wichtig Ort war. Deshalb wurden hier Bunker 
und Tunnels gegraben, dessen Standorte jedoch nur ein paar lokale Jäger kennen. 
Um dahin zu gelangen müssen wir zuerst einen lokalen „Metaljäger“ in seinem Dorf 
aufsuchen. Er wird uns zu zwei Tunnelbunkern führen. Der Erste ist nicht ganz 
einfach zu erreichen. Unsere Crew klettert eine extrem steile Böschung hoch um oben an einem Baum ein 
Seil zu befestigen. Mit Hilfe des Seils ist es dann einfacher die Böschung hoch zu 
kommen. Oben angelangt müssen einige hundert Meter dem Pfad folgen, welcher uns 
zum Eingang führt. Der Tunnelbunker wurde von den Kommunisten als Schutz gegen 
die amerikanischen Bombardierungen gebaut. Teilnehmer die keine Platzangst haben, 
können den 130 Meter langen Tunnel durchqueren und gelangen auf der anderen 
Seite des Hügels wieder ans Tageslicht. Danach kehren wir wieder an die Stelle 
zurück, wo wir uns zu den Fahrzeugen abseilen. Eine kurze Weiterfahrt bringt uns auf 
die Anhöhe des Hügels. Von dort aus marschieren wir durch meterhohes Buschgras 
bis wir einen weiteren Tunneleingang entdecken. Wer möchte kann auch diesen ca. 70 Meter langen 
Tunnelbunker erkunden. Weiter geht es zum höchsten Punkt auf dem Hügel. Hier 
erhalten wir eine fantastische Aussicht über die Gegend und unser Guide erklärt 
warum dieser Berg strategisch so wichtig war. Dieser Hügel gilt als eines der meist 
bombardierten Schlachtfelder der Erde und deshalb gibt es hier überall noch immer 
viele Bombensplitter, Hülsen und Kugeln. Unser Guide gibt uns eine Demonstration 
wie man sicher mit dem Metal-Detektor umgeht. Wer möchte kann dann ein „Stück 
Kriegsgeschichte“ mit dem Detektor im Boden aufspüren und das Fundstück als 
Souvenir nach Hause mitnehmen. Staubig und verschmutzt fahren wir mit unseren 
4X4 Fahrzeugen in die Unterkunft nach Phonsavan zurück und geniessen die ersehnte 
Dusche. Am Abend gibt es für interessierte Leute noch einen aufschlussreichen Dokumentationsfilm über 
die Blindgänger-Problematik in Laos zu sehen und wer möchte kann noch weitere Info-Material lesen.


Tag 8: Phonsavan - Don Kham ( F/M/A )

Heute verwenden wir zum letzten Mal unsere 4x4 Pick Up’s, denn schon nach kurzer 
Fahrt gelangen wir in ein Gebiet wo die Strassen so schlecht sind, dass es mit einem 
normalem 4-Rad Antrieb kein durchkommen gibt. Um nun ins dritte Sperrgebiet zu 
gelangen, müssen wir auf Armee-Lastwagen umsteigen, weil nur diese Fahrzeuge 
durch den tiefen Morast gelangen können. Heute sind wir auf der Schmuggelroute der 
illegalen Holzmafia unterwegs und das ganze Gebiet wird vom Militär kontrolliert. In 
einem Dorf treffen wir einen lokalen Freund, welcher ein ausgewiesener Blindgänger-
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Atemberaubend schöne Reisfeld- 
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Nur in den Sperrgebieten hat es 
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Experte ist. Er begleitet uns in eine Gegend, wo wir ihn dabei beobachten können wie er eine USA-Bombe 
detonieren lässt. Aus sicherer Distanz erleben wir die Wucht der Druckwelle. Nur wer 
eine solche Explosion hautnah erlebt hat, kann sich annähernd in die Lage der 
laotischen Kriegsopfer versetzen, welche damals während fast 10 Jahren den 
Bombardierungen ausgesetzt waren. Weiter geht es bis zu einer Stelle, wo die 
mysteriösen Steinkrüge hergestellt und behauen wurden. Diese Fundstelle ist 
inmitten des Sperrgebiets und die Tourismus-Industrie hat keine Ahnung das solche 
riesigen Steinkrügen existieren. Unser Guide und seine Familie sind die Einzigen, die 
diesen Fundort kennen und wissen was die Wahrheit hinter den Legenden ist. Du 
wirst erstaunt sein, wenn du erfährst wie und warum die Öffentlichkeit belogen wird. Einige der Krüge 
sind noch grösser als diejenigen, die man den tausenden Touristen in der bekannten 
„Ebene der Steinkrüge“ vorführt. Hier an diesem mystischen Ort geniessen wir ein 
Picknick im Freien. Mit gefüllten Bäuchen geht es wieder weiter auf der holprigen 
Piste. Völlig durchgeschüttelt und erschöpft erreichen wir gegen Abend einen Fluss an 
dem wir mit einem winzigen Fährboot in das Dorf am anderen Ufer übersetzen. Dort 
angekommen bleibt noch Zeit um einen Spaziergang zu unternehmen und das 
Dorfleben zu beobachten. Da es auch hier wieder keine Hotels gibt, verbringen wir 
die Nacht zusammen mit den Einheimischen in deren Häusern. Wir schlafen mit 
unseren Schlafsäcken auf dünnen Schilfmatten am Boden.    


Tag 9: Don Kham - Luang Prabang ( F/M )

Von hier aus müssen wir auf Boote umsteigen um weiter zu gelangen. Mit lokalen „Zweischwanz“-Booten 
geht es auf einer rasanten Fahrt 3 Stunden den Fluss hinunter. Wiederum ist unsere Gruppe die Erste 
überhaupt, die auf diesem Flussabschnitt unterwegs ist. Wir haben zahlreiche 
Stromschnellen zu bezwingen und ab und zu kann die Frisur auch ein bisschen feucht 
werden. Da diese Flussfahrt an einigen Passagen sehr anspruchsvoll ist, haben wir 
immer zwei Steuermänner dabei. Einer sitzt mit dem Paddel vorne und der Hintere 
kontrolliert den Antriebsmotor. Die Landschaft ist fantastisch und praktisch 
unberührt. Wir gelangen an einen Ort wo der Fluss durch einen brandneuen 
Staudamm gestaut wird. Hier heisst es aussteigen und wir müssen nun auf private 
Minibusse wechseln. Mit diesen gelangen wir bequem in die Zivilisation zurück, wo es 
wieder Cafés, Restaurant, Internet und allen möglichen Luxus gibt. Wir übernachten in einem 
charmanten, ruhigen Hotel mit Garten und Wasserlilien-Teich. Hier wohnen wir für die letzten zwei Nächte 
und erholen uns von den Abenteuern in den laotischen Sperrgebieten.


Tag 10: Luang Prabang ( F )

Bei Sonnenaufgang mischen wir uns unter die Einheimischen, die in den Nebenstrassen auf den 
Almosengang der Mönche warten, um ihnen Essen zu spenden. Ein besinnliches buddhistisches Ritual, 
welches wir respektvoll und still aus angebrachter Distanz beobachten. Nachdem die 
Mönche nun satt geworden sind, dürfen wir auch an unser eigenes Wohl denken und 
kehren retour in die Unterkunft zum Frühstücken. Danach hast du einen ganzen 
freien Tag zur Erkundung der Stadt. Besuche einige der Jahrhunderte alten Tempel 
und beobachte dort das Leben und den Alltag der Mönche. Es ist faszinierend mit den 
Mönchen in Kontakt zu treten und informative Gespräche über den Buddhismus und 
Laos zu führen. Die abendliche Stimmung in der Stadt, mit den im Sonnenlicht 
glänzenden Tempeln und betenden Mönchen wird dich verzaubern. Wir treffen uns 
zum letzten gemeinsamen Nachtessen und schwelgen in den erlebten Abenteuern, 
die wir als erste VIP-Reisegruppe in den Sperrgebieten erlebt haben. Wer danach noch Energie hat, kann 
durch den romantischen lokalen "Bergvölker-Markt" bummeln und schöne Souvenirs einkaufen.


Optionale Aktivitäten

➤	Schreite durch den ehemaligen Königspalast und erfahre wie der letzte König damals gelebt hat.


➤	 Fahre mit dem lokalen "Tuk-Tuk" zu einem der nahegelegenen Wasserfälle und 	 	
geniesse zusammen mit Einheimischen das Baden, Picknicken und Faulenzen.

 
➤	 Im informativen Ethnologischen-Museum erfährt man Details über die 	 	 	 	 	
Lebensweise der vielen Bergvölker, die wir unterwegs angetroffen haben.


➤	Wenn dir riesige Touristenschwärme nichts ausmachen, kannst du per Boot die 	 	
überall vermarktete „Tham Thing“-Höhle besuchen.


5

Gewaltige Steinkrüge von denen 
die Welt noch keine Kenntnis hat

Mit lokalen Zweischwanz-Booten 
bezwingen wir den wilden Fluss

Goldige Tempel glänzen im 
Abendlicht der Sonne

Almosengang der Mönche bei 
Sonnenaufgang

Die Fähre bietet Platz für ein 
Auto und unsere Gruppe



Tag 11: Tour Ende in Luang Prabang ( F )

Hotel Check-Out 12:00. Tour Ende.

Verlängerungen und Transfers an den Flughafen sind nicht im Preis inbegriffen.


Verlängerungs Option

➤	Möchtest du noch einige Tage länger in „Luang Prabang“ verweilen? Natürlich gibt 	
es unzählige Hotels in jeder Preisklasse. Falls du jedoch nicht das Hotel wechseln 	
möchtest, kannst du mit unserem Partner-Reisebüro www.wisertravel.ch noch 	
zusätzliche Übernachtungen in unserem Gruppenhotel buchen.                       	 	
(Siehe Infos unter REISE-FAKTEN VIP LAOS "Zusätzliche Übernachtungen".)
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Viele Tempel sind mehrere 
hunderte Jahre alt

http://www.wisertravel.ch

